
Der Wahlkampf  
beginnt

In einem Jahr ist es wie-
der soweit. Unser Parla-
ment wird neu gewählt – 
wenige Wochen später 
auch der Bundesrat. In 
den Kantonen bereiten 
die Wahlkampfstrategen 
bereits Erfolg verspre-
chende Kandidatenlisten 
vor und sinnieren über 
taugliche Listenverbin-
dungen.

Politischer Aktivismus
In den nächsten Monaten 
werden wir immer akti-
ver werdende Parteien 
und Politiker erleben. Mehr als sonst werden diese 
auf sich aufmerksam machen. Sei dies durch die 
Lancierung von speziellen Vorstössen, durch die 
Ankündigung neuer Volksinitiativen und Referen-
den, durch besondere Veranstaltungen oder ein-
fach durch mediale Präsenz.

Wahltag = Zahltag
Gut so! Ist dies doch Teil des politischen Wettbe-
werbs, der darüber entscheidet, welche Personen 
in den nächsten Jahren nach Bern fahren, welche 
politische Ausrichtung zukünftig vorherrscht,  
wie der Bundesrat zusammengesetzt sein wird 
und wie stark das Volk Opposition betreiben muss.

Wahlen sind wichtiger als Abstimmungen
Die National- und Ständeratswahlen sind wichti-
ger als Volksabstimmungen, beraten und verab-
schieden die Parlamentarierinnen und Parlamen-
tarier doch eine Vielzahl von politischen Geschäf-
ten wie Gesetze, Staatsverträge, Rechnungen, 
Budgets, Programme, Beschaffungen etc. Das 
Volk «erledigt» an der Urne nur einen Bruchteil 
davon. Dennoch verzeichnen eidgenössische 
Wahlen, insbesondere im Vergleich zum Ausland, 
eine erstaunlich tiefe Beteiligung. Warum wohl?

Misstrauen gegenüber den Eliten
Gerade in Zeiten, in denen das Volk der Regie-
rung, dem Parlament und den «Eliten» in Wirt-
schaft und Gesellschaft mehr denn je misstraut, 
sollte den eidgenössischen Wahlen eine besonde-
re Aufmerksamkeit zukommen. Erhalten die  
246 National- und Ständeräte sowie die durch sie 
gewählten sieben Bundesräte doch einen sehr 
 gewichtigen Auftrag. Sie sollen unseren Staat 
während vier Jahren lenken, leiten, schützen und 
vorwärts bringen. Eine schwierige und herausfor-
dernde Aufgabe. Hierfür wäre eine grössere Auf-
merksamkeit durchaus wünschenswert. Für unser 
Land, die Parteien und die politischen Akteure. 
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Zu viel, um alles in die nächsten zwölf Monate zu pa-
cken... Es kommen neue Länder wie China, Saudi 
Arabien und Brasilien dazu, um nur ein paar Mass-
nahmen zu nennen. Auf jeden Fall bleibt es span-
nend und anspruchsvoll. 

Das Unternehmen

Als die Gründerin Mila Opitz im Jahre 1938 eher zu-
fällig damit begann, eine biologische Gesichtscreme 
herzustellen und zu verkaufen, ahnte noch niemand, 
dass sie damit den Grundstein zu der beeindrucken-
den Karriere des Schweizer Kosmetikunternehmens 
gelegt hatte.

Der Fokus der Geschäftsführung lag zunehmend  
auf dem Bereich der Kosmetikinstitute und Kosme-
tikschulen; hier verzeichneten die unter dem 
 Markennamen «Milopa» vertriebenen Produkte  
das grösste Umsatzwachstum. Aufgrund des  
gestiegenen Geschäftsvolumens wurde das 
Familien unternehmen 1965 neu strukturiert und 
ging in die M. Opitz CO. AG sowie in die Handels -
firma Mila d’Opiz AG über.

Eine eigene Entwicklungs- und Forschungsabteilung 
sowie die Erweiterung des Leistungsspektrums 
 chemisch-technischer und pharmazeutischer Pro-
dukte ermöglichten der M. Opitz CO. AG in der   
Folge, in die benachbarten Auslandsmärkte zu 
 expandieren und die internationale Präsenz um-
sichtig auszubauen. Zudem wurde auch der Bereich 
der Lohnherstellung namhafter Labels aufgebaut 
und etabliert.

Das umfangreiche Angebot der eigenen Produktlinie 
Mila d’Opiz umfasst rund 350 verschiedene Artikel. 
Mila d’Opiz ist in knapp 40 Ländern auf fünf Konti-
nenten der Inbegriff für eine moderne und effektive 
Kosmetik, welche die natürliche Pflege unterstützt 
und der Hautalterung deutlich entgegenwirkt.

Neben der Herstellung der eigenen Schönheitspfle-
geprodukte unter dem Markennamen Mila d’Opiz 
präsentiert sich die M. Opitz CO. AG dank lücken -
loser Qualitätsüberprüfung und -sicherung als 
Schweizer Kosmetikhersteller, der auch pharma-
zeutische Produkte fabrizieren und abfüllen darf.

Damals wie heute gilt der harmonischen Verbindung 
von Natur und natürlicher Pflege das Interesse der  
M. Opitz Co. AG, und die strikte Befolgung dieser 
Leitlinie ist neben der hohen Qualität aller Produkte 
einer der Gründe für das grosse Vertrauen, das die 
Pflegeserien Mila d’Opiz bei Kosmetikerinnen, 
 Instituten, Schulen und Konsumentinnen weltweit 
geniessen.


